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Amts- und Intelligenz-Blatt für den O-eramts-Bezirk Nagold.

. 1 " 6 t.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlolm ) 80 4 , in dem Bezirk 1 > — 4,
außerhalb deS Bezirks 1 20 Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 28. Mai.
JnsertionSgebühr für die 1fällige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 llhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebe«

sein.

1885.
Amtliches

Nagold.
Die GemeinstestehSrve»

werden auf den Ministerial -Erlaß vom 4. d. M .,
betreffend die Erhebung der Kosten für die Vermes¬
sungsgeschäfte zur Katasterfortführung in den Etats¬
jahren 1883/85 (Ministerial -AmtSblatt Nr . 8 , Seite
129 ) und die daselbst angeordnete Unterstützung des
Oberamtsgeometers hingewiesen.

Den 26 . Mai 1885.
K . Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
Keka « » 1machrr » < .

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht , daß auch Heuer wieder vom 1. Juni bis 30.
September die von der meteorologischen Zentral¬
station Stuttgart aufgegebenen Witterungsvorhersa-
gen telegraphisch hieher gesendet und öffentlich an¬
geschlagen werden.

Den 26 . Mai 1885.
_ K . O beramt . Güntner.

E a l w.
Kezirkspolireiliche Vorschrift,

betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht.
Unter Bezugnahme auf 8 366 , Z . 10 des

Strafgesetzbuches für das deutsche Reich und die Art.
51 und 52 des Landesgesetzes vom 27 . Dez . 1871,
betreffend Aenderung des Polizeistrafrechts wird mit
Zustimmung des Amtsversammlungs -Ausschusses vom
11 . Februar 1885 und mit Genehmigung der K.
Kreisregierung vom 2. März 1885 , Z . 1267 folgen¬
des angeordnet:

8 1-
Während der Dunkelbeit muß jedes auf öffent¬

licher Straße befindliche Fuhrwerk vorschriftsmäßig
beleuchtet werden.

8 2.
Als öffentliche Straßen im Sinne des tz 1

dieser Vorschrift sind die Staats - und sämtlichen
Ortsstraßen , sowie diejenigen Fahrwege anzusehen,
welche den Nachbarschaftsverkehr vermitteln , ausge¬
nommen die Feld - und bloßen Waldwege.

8 3-
Die Beleuchtung geschieht

») bei einem Fuhrwerk , welches vorzugsweise zur
Personenbeförderung dient , durch eine  oben am
Verdeck in zweckentsprechender Weise angebrachte
Laterne oder durch zwei  Laternen , welche an den
Seiten , soweit wie möglich nach vsrnen , anzu¬
bringen sind;

d ) bei einem anderen Fuhrwerk durch eine  Laterne,
welche in der Mitte der Vorderseite an oder auf
dem Fuhrwerk dergestalt anzubringen ist, daß ihr
Licht ungehindert durch das Gespann nach vornen
fällt . Wo vermöge der Bauart oder der Ladung
des Fuhrwerks die Beleuchtung nicht an letzterem
selbst angebracht werden kann , ist eS gestattet , sie
an den Pferden oder an der Deichsel mitzuführen.

Die Laternen müssen in ordnungsmäßigem
Stand und mit hell leuchtendem Licht versehen sein.

8 4.
Uebertretungen dieser Vorschrift unterliegen der

Strafbestimmung des Z. 366 Z . 10  des Reichsstraf¬
gesetzbuches.

Calw,  den 20 . Mai 1885.
_ K . Oberamt . Flaxland.

Die bei der am 7. April und den folgenden Tagen bei
der Regierung für den Schwarzwaldkrcis vorgenommenen nie¬
deren Dienstprüfung im Departement des Innern haben u . a

bestanden : Johannes Fechter  von Calw , Cbristian Fischer
von Herrenberg , Karl August Harr  von Nagold , Andreas
Kaupp  von Haiterbach , Ludwig Maier  von Altensteig , Karl
Stickel  von Calw , Friedrich Wagner  von Neuenbürg,
Hermann Wagner  von Pfalzgrafenwciler und Jakob Weil
von Kuppingen (Herrenberg .)

Die Schulstelle in Wannweil wurde dem Schullehrer
Gaiscr  in Pfalzgrafenwciler , die in Simmersfcld dem Schul¬
lehrer Wurster  in Ettmansweiler , die in Rappcnhof dem
Unterlehrer Roth in Kuppingen , die in Herzogsweilcr dem
provisorischen Schullehrer Volz  daselbst definitiv übertragen.

Gestorben:  Den 21. Mai zu Neusten, O .A. Herren-
berg , Schultheiß Notier,  60 Jahr alt.

Italic » in Afrika.
Alle Welt war erstaunt darüber , als sich vor

einigen Monaten Italien dazu bereit erklärte , gemein¬
sam mit England in Oberegypten und dem Sudan
zu operieren und wirklich haben sich eine italienische
Panzerflotte und 8000 italienische Soldaten und
Matrosen nach dem Rothen Meere begeben und
Massauah besetzt.

Was soll aber nun weiter mit der italienischen
Expedition auf dem heißen Sande Afrikas geschehen,
fragte sich alle Welt und fragte sich besonders die
Opposition in den italienischen Kammern ? Will
Italien den Sudan für sich nach Abzug der Eng¬
länder erobern oder will es weiter südlich an der
Küste Afrika ' s ein Stück Land an sich bringen , denn
in der Stadt Massauah kann doch unmöglich die
italienische Expedition stehen bleiben ? — Eine dies¬
bezügliche Interpellation der italienischen Kammern
gelangte deshalb alsbald an das italienische Mini¬
sterium , doch der Minister des Auswärtigen Mancini,
hat darauf eine sehr seltsame Antwort gegeben . Er
meinte , die Großmachtsstellung Italiens erlaube dem¬
selben nicht , unthätig die Hände in den Schooß zu
legen , wenn die anderen Mächte Kolonialpolitik trie¬
ben , aber Italien werde sich auch hüten , sich in
kostspielige und gefährliche Abenteuer einzulassen . —
Nun , wenn diese Worte besagen sollen , daß Italien
zugreifen wird , wenn ihm ein Apfel in den Schooß
fällt , daß es aber die Hand davon lassen wird , wenn
man Gefahren beim Ergreifen des Apfels bestehen
muß , da mag Mancini nicht so unrecht die italieni¬
sche Politik gekennzeichnet haben , nur entspricht diese
Charakterisierung der Kolonialpolitik Italiens nicht
der wirklichen Lage mehr . Was soll es heißen,
wenn der Minister sagt , die Regierung wolle keine
Politik der Unthätigkeit , sei jedoch jedem gefährlichen
Abenteuer beständig und systematisch abhold ? Ist
das eine Antwort auf die dringende Frage , wozu
die italienischen Soldaten nach Massauah geschickt
wurden ? War das kein Abenteuer ? Oder war es
nicht vielmehr im Hinblicke auf die Verwickelungen,
welche daraus entstehen konnten , ein sehr kostspieli¬
ges und gefährliches Abenteuer , in das sich die
italienische Regierung unter Voraussetzungen einließ,
die sich später als irrig herausstellten ? Hatte man
ein Programm für Ausbreitung und Eroberung —
warum fürchtet man sich jetzt , es zu verwirklichen?
Wenn man aber keins hatte , sondern die Expedition
nur veranstaltete , um unklare Wünsche der öffentli¬
chen Meinung zu befriedigen , warum bekennt man
sich nicht offen zu dem Jrrtume ; warum legt Man¬
cini nicht das Geständnis ab , daß der Herrscher von
Abyssinien den Italienern den Sommeraufenthalt
in Keren nicht gestattet ? Die Vertrauen erweckenden
Beziehungen zu Abyssinien und Schoa , von denen
Mancini spricht , sind nicht vorhanden , und darum
erklärt der Minister , der Vormarsch nach Keren
wäre ein militärischer Fehler . Uns scheint vielmehr,

.die Besetzung von Massauah sei ein großer politi¬

scher Fehler gewesen. Man kann als mildernden
Umstand vielleicht die Täuschung geltend machen , in
der man sich in Rom bezüglich der englischen Poli¬
tik befand ; man könnte möglicherweise dort sogar
sagen , wenn man dies zu betonen wagte , daß man
von England hintergangen worden sei — aber der
Versuch , die völlig verunglückte italienische Expedition
nach dem Rothen .Meere , zu beschönigen , sie als ein
Ergebnis schlauer Berechnung zu schildern , ist keines
Erfolges fähig . Italien hat mit dieser Expedition
Fiasko gemacht.

Aages -Re«igkettett.
Deutsches Reich.

- ' — A Nagold.  In den neuesten öffentlichen
Blättern ist über die außergewöhnlich starke Eisen¬
bahn -Frequenz in den Pftngstfeiertagen , die von der
Witterung so sehr begünstigt waren , vvn vielen Seiten
zu lesen, die größeren Städte natürlich voran ; wir
sind aber in der Lage , auch von einem außerordent¬
lich starken Verkehr auf hiesigem Bahnhofe berichten
zu können ; es sind an hiesiger Bahnhofkasse ca. 430
Billete verkauft worden und nahezu 900 einge¬
gangen ; dazu kamen auch von allen Seiten viele
Auswärtige hieher ; freilich Extrazüge waren uns
nicht beschicken, wie unserer Nachbarstadt Freuden¬
stadt , aber von Seiten dieser . — der städtischen Ver¬
waltung und seinen Einwohnern — geschieht eben
auch seit der Bahneröffnung außerordentlich viel zu
Belebung des Fremdenverkehrs und werden wieder
manche Familien oder Einzelne diese Stadt sich für
diesen Sommer zur Luftkur ausgewählt haben . —
Wie ungleich günstiger hiefür wäre der hiesige Platz
aber — da hätte noch manches voranzugehen , —
Zeit wäre es immerhin noch, über Mittel und Wege
zu beraten ; alsbald und energisch müßte dies ge¬
schehen, wenn wir nicht ganz hintan kommen wollen.

.— . 1. Rohrdorf.  Am Pfingstmontag hielt
der Schwarzwaldbienenzüchterverein hier seine zweite
Hauptversammlung ab , die sehr zahlreich besucht
war . Der Vorstand begrüßte die Versammlung,
die dann sofort in die Beratung der festgcstellten
Tagesordnung eintrat . Als erster Punkt derselben
wurde bestimmt der Vortrag über : die Biene und
der Obstbau .*) 2) Bezug fremder Königinnen . Es
wurde beschlossen, die Rasse frei und jedem Mitglied
1 -st! Beitrag für eine Königin zu geben . Modifiert
wurde der Beschluß damit , daß nicht nur der Be¬
sitzer und die nächstgelegenen Imker einen Nutzen
von denselben haben , sondern auch die entfernter
Wohnenden , da die Drohnen sehr weite Ausflüge
machen und auf ihren Streifzügen die zur Befruchtung
ausgeflogenen Königinnen im Umkreis von einer
Stunde und mehr begatten . 3) Bei der Jubelfeier
des Altmeisters Dr . Dzierzon  im September in
Liegnitz wird der Verein in Anbetracht seiner ge¬
ringen Mittel von einer mit größeren Ausgaben
verbundenen Vertretung absehen und dieselbe dem
Landesverein überlassen . 4) Bei der am 31 . Mai
und 1. Juni stattfindenden Gauversammlung in Horb
wird der Verein durch Wanderlehrer Wehrstein ver¬
treten werden . — Die nächste Versammlung soll in
Schönbronn  abgehalten werden.

In Möttlingen (Calw ) sind vorige Woche
die Gemeinderat Jäckle ' schen Eheleute , welche im
Jihre 1875 ihre goldene Hochzeit feierten und sich
bis in ihr hohes Alter (83 bezw. 80 I .) einer guten
Gesundheit erfreuten , beide in einer Nacht , der

*) Auf Wunsch werden wir denselben in einer der näch¬
sten Nummern zum vollständigen Abdruck bringen . Die Red.



Mann um 10 Uhr , die Frau morgens 6 Uhr , nach
kurzem Unwohlsein gestorben.

Stuttgart , 21 . Mai . Um staatsrechtlichen Weite¬
rungen aus dem Wege zu gehen , hat die Kammer der Abge¬
ordneten heute der ersten Kammer nachgegeben und den Art.
10 des Finanzgcsctzcs , welcher auch für die in der Finanz¬
periode 1885187 aufzunehmenden Anlehen das Recht der freien
Tilgung beansprucht , fallen lassen . Der Sieg der ersten Kam¬
mer , die im Interesse einer soliden Finanzwirtschast die Rück¬
kehr zum Besetz von 1883 beschlossen , nach welchem bei jedem
Anlehen der Tilgungsplan zum Voraus festgesetzt werden muß,
ist übrigens nicht von Belang , da pro 1885j87 nur Anlehen
im Betrage von 35 Millionen zur Ausgabe gelangen , von de¬
nen ca . 8 Millionen , weil sie noch in die vorige Finanzperiode
fallen , die freie Tilgung doch noch zu Hute kommt . Die Til¬
gungsfrage bekommt erst 1890 wieder für Württemberg Bedeu¬
tung , weil dann die Konversion von 80 Millionen vorzu¬
nehmen ist . — Bei der Eisenbahndebatte tauchten heute wieder
eine Menge von Eisenbahnbauprojckten auf , übrigens meistens
alte Bekannte , die immer und immer wieder auf der Bildflache
erscheinen . Da wollte man Bahnen für das Jagstthal , Eyach-
thal , Bottwarthal , eine Bahn über die Alb , eine solche von
Lcutkirch nach Memmingen , die Anschlüsse vom Bodensee nach
Bayern , eine Bahn zwischen Fils - und Remsthal u . s. w.
Minister v. Mittnacht blieb bei diesem allgemeinen Kirchthurm-
rennen nach neuen Bahnen sehr kühl und meinte sarkastisch,
er sei bereit , ihnen allen eine gewisse Berechtigung zuzuerken¬
nen und werde ihren Bau auch seiner Zeit in wohlwollende
Erwägung ziehen . Darüber können aber wohl noch einige
Finanzperioden ins Land gehen , setzte der Minister hinzu und
meinte dann , daß von Hauptbahnbauten jetzt keine Rede sein
könne , eS sei denn , daß Bayern wegen der Strecke Memmingen-
Leutkirch setzt mehr acccptable Bedingungen mache . Wegen
der Sekundärbahnen suchte der Minister , wie gestern auch schon,
die Thatkrast der Interessenten anzuspornen . — Um ein
Haar wäre heute das neue Gesetz , betr . das Feuerlöschwesen,
zu Fall gekommen . Die standesherrlichen Mitglieder der ersten
Kammer , die sich mit verschiedenen Bestimmungen des Gesetzes
nicht einverstanden erklären konnten , waren entschlossen , es
niedcrzustimmen . Die Regierung ihrerseits mußte Alles auf-
bicten , um dieser Eventualität zu begegnen , und so erschien
heute nachmittag Se . K. H . Prinz Wilhelm , der bisher , als
im Bollmachtsnamen Sc . Maj . die Regierung führend , seinen
Sitz in der ersten Kammer in dieser Session noch nicht einge¬
nommen hatte , in der Sitzung , und ein anderes vom König
ernanntes Mitglied hatte seinen Aufenthalt in Meran abge¬
kürzt , um bei der Abstimmung gegenwärtig zu sein und dem
Gesetz die Majorität zu sichern . Diese Majorität kam denn
auch zu Stande , betrug aber nur 3 Stimmen , die Stimme des
Prinzen und die beiden Stimmen , die der gegnerische Präsident
v . Werner zu führen berechtigt ist . Die Sache ging also knapp
genug zu . Durch das ncucingcbrachte Gesetz , das dem Könige
das Recht geben soll , noch einige lebenslängliche Mitglieder
der ersten Kammer zu ernennen , wird sich die Regierung für
die Folge eine weniger zweifelhaste Majorität sichern.

Stuttgart,  21 . Mai . Um morgen die Session schlie¬
ßen zu können , hielten heute beide Häuser des Landtages je
zwei Sitzungen ab . Die Tagesordnungen der zweiten Kammer
waren sehr reichhaltig , galt es doch , alle Restanten aufzuarbei-
ten . Unter den Petitionen , die heute zur Erledigung kamen,
befand sich eine solche , welche um die Einführung einer der
Hundesteuer analogen für Katzen bat und die natürlich abge-
lchnt wurde . Ebenfalls lehnte man den Beitritt zu dem Be¬
schluß der Kammer der Standesherrcn ab , das Milzbrandge¬
setz auch auf die Schafe auszudehnen . In der Nachmittags¬
sitzung genehmigte man dann noch einige Abänderungen des
Fischereigesctzes mit dem Zusatze , daß den Polizeibehörden Vor¬
behalten bleiben soll , den Fang von Fröschen in Fischwassern
untersagen zu können , ein Zusatz , der seine volle Berechtigung
hat , da das Fröschen nicht selten als Vorwand für Raubfische¬
rei genommen wird . — Die Frage des Umbaues des alten
Gebäudes bei der Centralstclle für Handel und Gewerbe wurde
indessen der Rcgierungsvorschlag genehmigt und dabei von
dem Abgeordneten Mobl die Frage des Baues des Stuttgar¬
ter Rathauses leicht gestreift , aber , da Niemand Lust hatte,
sich in der letzten Stunde dcS Landtages noch über diese wich¬
tige Angelegenheit in eine Debatte einzulassen , nicht weiter
verfolgt . — Der Hauptfiaanzetat ist heute auch endgiltig un¬
ter Dach gebracht , indem beide Kammern denselben einstimmig
genehmigten . ,

Stuttgart,  22 . Mai . Der Landtag ver¬
tagte sich heute bis zum Spätherbst.

Stuttgart,  22 . Mai . Seine Majestät der
König sind gestern nachmittag 2 >/i Uhr mittelst Son¬
derzugs glücklich wieder hier eingetroffen und haben
in dem Residenzschlosse Wohnung genommen.

Stuttgart,  22 . Mai . Die Ankunst S . M.
des Königs nach ömonatlicher Abwesenheit im Süden,
welche gestern nachmittag 2^ 4 Uhr erfolgte , hatte
die halbe Stadt zum Bahnhofe gebracht , woselbst
das Publikum bis zum Eingänge ins kgl. Schloß
Aufstellung genommen hatte . Vor demselben bildeten
die Schützengilde , die Feuerwehr und die 5 Krieger-
vercine von Stuttgart und Berg mit ihrem reichen
Fahnenschmuck und Musik Spalier . Nirgends war
eine behördliche Anordnung , militärischer Pomp , nicht
einmal eine Ehren -Kompagnie des Militärs auf dem
Bahnhofe oder eine Regimentsmusik zu bemerken,
der großartige Empfang , der dem geliebten Landes¬
herrn bereitet wurde , incl . der prächtigen Beflaggung
der Straßen in der Nähe des Bahnhofs und Schlos¬
ses , das alles ging ans dem Herzen des Volkes
hervor als freiwilliger Beweis der Liebe und Ver¬
ehrung des Landesvaters und der Freude über die
glückliche Heimkehr nach langer , teils leidcnsvoller

Trennung von der Heimat . Während das Publikum
geduldig harrte , fuhren die Mitglieder der kgst. Fa¬
milie Prinz Wilhelm und Prinzessin Katharina , Frau
Herzogin Vera , Prinz Weimar mit Gemahlin und
Tochter , Herzog von Urach , der Hofstaat , die Gene¬
ralität , die städtischen Kollegien , O .-B .-M . Dr . v.
Hack «n der Spitze , vor (daß von der städtischen
wie der Hofgeistlichkeit auch nicht ein einziger Ver¬
treter am Platze war , während doch die Glocken
sämtlicher Kirchen geläutet wurden , wird sehr auf¬
fällig bemerkt) und harrten auf dem Perron des
Königlichen Zuges . Als derselbe die Stuttgarter
Markung berührte , verkündigten es die Freudenschüsse
von dem Schützenhause aus und als der Königszug
in den Bahnhof einfuhr , da läuteten alle Glocken
der Stadt zusammen . Seine Majestät der König
stieg im besten Aussehen , freudig bewillkommt von
den Harrenden , aus dem Wagen , leicht auf den Stock
gestützt , freundlich alle grüßend und einige pracht¬
volle Bouquets in Empfang nehmend . Nach kurzer
Vorstellung schritt der König zu dem bereitstehenden
Wagen ; kaum aber erblickten ihn die ersten vordem
Bahnhofe , als Hochrufe erschallten , die Musik der
Schützengilde „Heil dir im Siegeskranz " intonierte
und in einem Augenblick die Hochrufe sich fortsetzten,
die aus tausend Kehlen erschallten . Freudig über¬
rascht nahm der König diese Huldigung entgegen,
nach allen Seiten sich verneigend und grüßend , bis
er so im langsamen Trabe beim Kgl . Schlosse an¬
kam , wo die Musik des Kriegervereins Berg stand
und ebenfalls die KönigShymne anstimmte.

Stuttgart,  26 . Mai . Gestern vormittag
wurde die vom Verein zur Rettung Schiffbrüchiger
hier im Polytechnikum veranstaltete Ausstellung von
Gerätschaften . Modellen rc. im Rettungswesen eröff¬
net . Dieselbe ist außerordentlich reichhaltig : Modelle
von Rettungsbooten , Raketenapparaten , Wagen,
Bootsapotheke , ölgetränkte Kleider der Rettungs¬
mannschaften , Gewehre und Mörser zum Leinenschie¬
ßen rc. ; das Modell eines großen Schiffes und
einer vollständigen Rettungsstation ist das Interes¬
santeste der Ausstellung . Ein Fachmann aus Bremen
erklärt die Gegenstände und gibt Demonstrationen
mit den einzelnen Geräten . Die Ausstellung war
schon recht gut besucht ; sie ist bis Freitag geöffnet.

Stuttgart,  26 . Mai . Der Jahrmarkt des
schwäb. Frauenvereius wurde gestern abend durch
S . K. H . den Prinzen Wilhelm geschlossen. Das
Resultat , welches erzielt wurde , ist ein sehr gutes,
da bis jetzt 40000 vkL eingingen und durch Absatz
der Lose noch mehr eingehen wird . Die Lotterie
ist noch nicht endgiltig festgesetzt.

Rottenburg,  25 . Mai . Am Pfingstfest
machte der 19jähr . Sohn des Bezirksfeldwebels A.
— ein Friseur — sich mit dem Revolver seines

Vaters zu schaffen. Er ahnte wohl nicht , daß er
geladen sei. Im Augenblicke , als das zweijährige
Brüderchen , der Liebling des unglücklichen Menschen,
herantrat , entlud sich die Waffe und streckte das
Kind in die Stirn getroffen zu Boden . Heute früh,
erlag das Kind seinen Leiden.

Der Zuchthaussträfling Daniel Otto von
Langenau , welcher nach Ludwigsburg transportiert
werden sollte , ist auf der Bahnstrecke Neuoffingen-
Günzburg entsprungen . Der Verbrecher , welchem
die Hände gefesselt waren , stürzte sich kopfüber durch
das geöffnete Fenster aus dem in voller Fahrt be¬
findlichen Postzug , nahm nicht nur keinen Schaden,
sondern entkam noch dazu trotz eifriger Verfolgung.

Reutlingen,  19 . Mai . Wie die hiesige Kr .-
Ztg . nach einem Brief eines in Chur  befindlichen
Reutlingers berichtet , befindet sich in dieser letzteren
Stadt in Gewahrsam des Stadtkassiers Capeter ein
Ring aus massivem Gold in getriebener Arbeit , der
allem Anschein nach der echte Ehering Luthers ist.
Der Ring , der etwa 12 Millimeter breit ist und den
Heiland am Kreuz darstellt , ist stark abgetragen , in¬
wendig aber gut erhalten und trägt die Inschrift
D . Uartiuo Imtlioro Latllrina v. Lora , sowie die
Jahreszahl 1525 und das Datum 15 . oder 25 . Juni
oder Juli . Schon vor Jahren hat ein Wagner
von Churwalden beim Abbrechen einer alten Post¬
chaise, die er gekauft , den Ring gefunden , und das
Museum in Chur , dem er ihn kürzlich, auf den Wert
desselben aufmerksam gemacht , vorzeigte , hat ihn als
echt anerkannt , jedoch zunächst einen Ausweis über
den rechtmäßigen Besitz des Rings verlangt.

Reutlingen,  22 . Mai . Heute nacht wurde,
wie man uns mitteilt , im Gasthaus zum Adler in

Unterhausen eingebrochen und aus dem Postbureau,
welches sich dort befindet , ein Geldpacket mit circa
850 Wert gestohlen . Ein Packet mit 20 000 »M,
Wert für die Baumwollspinnerei Unterhausen , auf
welches der Dieb es ohne Zweifel abgesehen hatte,
war von dem Posthalter über nacht im Schlafzimmer
aufbewahrt worden und entgieng dadurch den diebi¬
schen Händen . Ein Verdächtiger wurde heute in
der Früh , nachdem der Diebstahl entdeckt, von dem
dortigen Landjäger sofort hieher verfolgt und in
Haft genommen , — ob er der Thäter ist, wird die
Untersuchung ergeben.

In Reutlingen  wurde am 21 . eine 67jäh-
rige Frau von einem Velozipedfahrer überfahren
und ist in Folge davon gestorben.

Münsing en,  22 . Mai . (Mißgeschick.) In
Jngstetten passierte einem Ulmer Metzger das Miß¬
geschick, daß ihm die Brieftasche mit 150 in
Papiergeld aus der Tasche fiel und von einem
Schwein aufgefressen wurde . Der Bauer ließ daS
Schwein schlachten, ohne jedoch noch eine Spur von
dem Papiergeld vorzufinden.

Aus dem Oberamt Neresheim  berichtet
der „ Bote vom Härtsseld " von den nachteiligen
Folgen der Güterzertrümmerungen , sonst Hofmetz¬
gerei genannt . Es sollen in den letzten 10 Jahren
im genannten Bezirk 7 solche Zertrümmerungen vor¬
gekommen sein , bei welchem die Unternehmer
37 000 -/L gewonnen haben , 40 pCt . der Käufer
aber total ruiniert worden seien. Im „St .-A. "
wird sogar der Fall registriert , daß ein solcher Hof¬
metzger ein großes Hofgut um 68000 gekauft
und in wenigen Tagen durch Zerstückelung mehr als
20000 a-L gewonnen hat . In diesen wenigen Ta¬
gen sollen 1000 vertrunken worden sein.

Nach dem „D . Volksbl ." herrschte in Wald¬
see  in der Nacht vom 19 . auf den 20 . so starker
Frost , daß großer Schaden an der Vegetation zu
befürchten ist. Leider hat sich der Roggen und Reps
auf den Feldern , welche der große Schnee niederge¬
drückt, noch nicht wieder erheben können , und bringt
dies ebenfalls weit mehr Schaden als anfangs ver¬
mutet wurde . — Aus Tettnang  erfährt dasselbe
Blatt , daß auch dort die Folgen des Schneefalls in
verschiedenen Markungen deS Bezirks trauriger sind,
als man anfangs vermutete . Der schöne Roggen
liegt wie hingewalzt auf dem Boden , die Halme sind
durch den Druck des Schnees abgeknickt. Roggen,
RepS und Wintergerste werden vielfach abgemäht,
weil sie keinen oder doch wenig Ertrag mehr ver¬
sprechen. Auch sei es fraglich , ob das so lange hin¬
gehaltene Verblühen der Obstbäume , namentlich der
Apfelbäume , noch einen Fruchtansatz hoffen lasse.

Brandfälle : In Unteropfingen,
Gem . Kirchdorf (Leutkirch) am 22 . ds . ein Wohn-
und Oekonomiegebäude.

(Auch ein Jubiläum .) In Augsburg  wurde
jüngster Tage ein eigenartiges Jubiläum begangen.
Ein vielbestraftes Individuum gestand offen zu , daß
es der letzten Vergehung , einer Widersetzung gegen
die Obrigkeit , sich nur deshalb schuldig gemacht habe,
um seine Laufbahn nicht mit der 69 . Verurteilung
abzuschließen , die vor nicht langer Zeit stattgefunden
hatte , sondern sich auch der abgerundeten 70 . rüh¬
men zu können . Dem Manne mußte natürlich zur
Verwirklichung seines Wunsches geholfen werden.

Limburg,  20 . Mai . Das heute erschienene
bischöfliche Amtsblatt der Diözese Limburg bringt
den ersten Hirtenbrief des neuen Bischofes Dr . Jul.
Christ . Roos . Der Inhalt desselben verbreitet sich
über die Notwendigkeit des lebendigen Glaubens und
des Wirkens in der christlichen Liebe . Besonderer
Wert wird auf ein geordnetes christliches Familien¬
leben gelegt . „Wer wüßte es nicht , wie heute das
Familienleben so vielfach verwüstet ist, wie das elter¬
liche Ansehen häufig ganz geschwunden ist , wie die
Familie keinen Mittelpunkt mehr bildet für die christ¬
liche Belehrung und Zucht , für Tugend und Glück
ihrer Mitglieder ; wie schon Kinder , namentlich sobald
sie erwerbsfähig sind , ihre eigenen Wege gehen, die
Wege der Zuchtlosigkeit und des Verderbens ." Die
„Frkf . Ztg ." bemerkt hierzu : Man sieht , daß der
Bischof von Limburg unter dem Volke gelebt hat.
Denn es ist ein in neuerer Zeit immer mehr über¬
handnehmender Uebelstand , der durch die weitgreifen¬
den Verkehrsmittel befördert wird , daß die der Schule
entlassenen Kinder auf dem Lande ihre Eltern gar
oft verlassen und sich in den Städten durchzubringen
suchen , während ihre Eltern sie durchaus notwendig
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hätten zur Bestellung ihrer Oekonomie . Dadurch
werden die Arbeitskräfte auf dem Lande immer weni¬
ger und das Arbeiterproletariat in den Städten
wächst immer mehr . Der Ton des bischöflichen
Schreibens entspricht der allgemein gehegten Erwar¬
tung durch Herzlichkeit und Natürlichkeit . Eine po¬
litische oder auch nur kirchenpolitische Färbung geht
dem Hirtenbrief durchaus ab . Er schließt mit der
Ermahnung : auch dem Kaiser zu geben , was des
Kaisers ist.

Ein Artikel der „A. Schw . Ztg ." beklagt sich,
wie uns scheint mit Grund über eine Entscheidung
des Landgerichtes Mainz , das eine ledige Person
und ihren Verführer freisprach , welche ihr kaum 10
Tage altes Kind in Basel vor einem Hause aussetzte
und sich aus einem Versteck heraus überzeugte , daß
auf ihr Anläuten mit der Glocke hin das Kind auf¬
gehoben wurde . Wenn es weiter nichts bedürfte für
eine solche Mutter , um sich Straflosigkeit zu ver¬
schaffen, als bei Aussetzung eines Kindes im Hinter¬
halt zu warten , bis Jemand den armen Säugling
aufhebt , dann wird es geraten sein, darüber zu wa¬
chen , daß diese Industrie nicht schnell überhand
nimmt.

Metz , 20 . Mai . Der Statthalter Frhr . v.
Manteuffel hat einen zweitägigen Besuch hier gemacht.
Er benutzte seinen hiesigen Aufenthalt zu einer Reihe
von Besuchen in verschiedenen WohlthätigkeitS -, Lehr¬
anstalten und Kirchen . Im Priesterseminar wurde
er von dem greisen Bischof Dupont des Loges be¬
grüßt . Besonderes Interesse zeigte der Statthalter
an den Fortschritten der RestaurationSarbeiten in der
Kathedrale . Die Aufnahme , welche der Statthalter
bei der Bevölkerung fand , war eine sehr sympatische.

Berlin,  23 . Mai . Der frühere Unterstaats¬
sekretär Herzog hat die Direktion der deutschen Neu¬
guinea -Gesellschaft mit dem Sitz in Berlin über¬
nommen.

Der Heimgang des Kanzlers von Goßler ruft,
wie die „Boss . Ztg ." schreibt , gerade jetzt, da un¬
längst der Bundesrat die strafgerichtliche Berufung
ablehnen zu müssen geglaubt hat , einen Ausspruch
des sehr konservativen Herrn v. Goßler in die Er¬
innerung , den er that , als der Justizminister Umfrage
bei den hohen Gerichtshöfen hielt : „ob Berufung
oder nicht " . Er sehe es , antwortete er , als ein
nationales Unglück an , daß die Berufung aufgehoben
worden sei, und Herr v. Goßler , einer unserer älte¬
sten und aus reicher Erfahrung sprechenden Richter,
wußte sicherlich, was er damit sagte.

Der Abg . Windthorst  ist am Mittwoch mit
dem Schnellzug von Hannover nach Dresden  ge¬
reist , angeblich um dort im Aufträge des Herzogs
von Cumberland mit dem König von Sachsen zu
beraten . Er wird sich freilich sehr irren , wenn er
meint , der König von Sachsen werde für die « elfi¬
schen Erbansprüche eintreten.

In unterrichteten politischen Kreisen wird viel¬
fach behauptet , daß Preußen einer Lösung der braun¬
schweigischen Frage dahin , daß Braunschweig Reichs¬
land  werde , den Vorzug vor der Wahl eines neuen
Herzogs gebe. Als Statthalter des mutmaßlichen
Reichslands sei ein preußischer Prinz in Aussicht
genommen.

Der Plan , in Berlin  im Jahre 1888 eine
Industrie - und Gewerbe -Ausstellung abzuhalten , stößt
in den Kreisen der Beteiligten selbst auf Widerspruch.
Besonders süddeutsche Handelskammern und gewerb¬
liche Korporationen erklären sich dagegen . Beim
Reichskanzler ist angefragt worden , wie die Regierung
sich zu dem Plan verhalte , da hat der Staatssekre¬
tär v. Bötticher geantwortet : vor der Hand abwartend.

Jener Commis Singer , welcher vor längerer
Zeit ein Fenster im kaiserlichen Palais in Berlin
durch einen Steinwurf zertrümmert hatte , ist nun that-
sächlich für geistig gestört erklärt und seiner Familie
in Neisse überwiesen worden , um ihn einer Anstalt
zu übergeben.

Der durch den Geheimerat Hansemann vertrete¬
nen Neuguinea - Kompagnie  ist von dem Kai¬
ser ein Schutzbrief verliehen worden , welcher die
Oberhoheit des Kaisers über die betreffenden Gebiete
bestätigt . Die Gebiete umfassen den nicht unter eng¬
lischer oder niederländischer Oberhoheit stehenden
Teil des Festlands „Kaiser Wilhelms Land " be¬
nannt , ferner die vor der Küste liegenden Inseln,
sowie die Insel des Archipels , welcher bisher als
Neubritannien bezeichnet wurde , nunmehr „Bismarck-
Archipel " genannt wird . Die Grenzen werden nach

Graden genau angeführt . Gegen die Verpflichtung,
staatliche Einrichtungen zu treffen und zu erhalten,
sowie die Kosten einer ausreichenden Rechtspflege zu
bestreiten , werden der Kompagnie die entsprechenden
Rechte der Landeshoheit verliehen mit dem aus¬
schließlichen Rechte , in dem Schutzgebiete herrenloses
Land in Besitz zu nehmen und darüber zu verfügen.
Verträge mit den Eingeborenen über Land und
Grundberechtigung abzuschließen , alles unter der
Oberaufsicht der Regierung . Die Ordnung der Rechts¬
pflege , sowie die Regelung der Leitung der Be¬
ziehungen zwischen dem Schutzgebiet und den frem¬
den Regierungen bleibt der kaiserlichen Regierung
Vorbehalten.

Braunschweig, 2l.  Mai . In der heutigen
Landtagssitzung verlas Staatsminister von Görtz-
Wrisberg den Wortlaut des Antrages Preußens beim
Bundesrate , betreffend die Thronfolgefrage . Die
Verlesung wurde mit Beifall ausgenommen . Der
Minister hielt eine Aeußerung der Versammlung über
den Gegenstand augenblicklich noch nicht für ange¬
zeigt . Die Mitteilungen wurden der staatsrechtlichen
Kommission überwiesen.

(Zimmerbeleuchtung mit — Leber¬
wurst .) Als Kuriosum teilt dem „Leipz . Tagebl ."
ein dortiger Leser folgendes mit : Derselbe kaufte in
einem Geschäft in der ***straße ein Stück Leber¬
wurst , die ihm daheim aber durch Geruch , Geschmack
und Aussehen so wenig einladend erschien, daß er sie
nicht aß . wohl aber einer näheren Untersuchung wert
hielt . Diese ergab , daß die Wurst zu mehr als 60
Prozent aus geringem Talg (Darmfett ) bestand ; von
wirklicher Leber fand sich nur eine verschwindende
Spur (etwa 10 bis 12 Prozent .) Der Rest schien
aus Kartoffelmehl , Schwerspath u . dgl . zu bestehen.
— Auf den hohen Fettgehalt spekulierend , zog der
betrogene Käufer als erfinderischer Kopf einen Docht
durch die Wurst und zündete sie an . Der Versuch
gab einen überraschenden Erfolg : Die ganze Wurst
verbrannte — allerdings unter Entwickelung eines
infernalischen Geruches — hellleuchtender Flamme,
nur einen geringfügige » Rest zurücklassend ." Soll¬
ten etwa die Leipziger Metzger ihre Wurst für den
Export nach — Rußland fabrizieren?

Schweiz.
Wie aus Pfäfers  und Rag  atz gemeldet

wird , sind dort am 19 . Mai die warmen Quellen
ausgeblieben.

Frankreich.
Paris,  22 . Mai . Victor Hugo ist heute

nachmittag IV , Uhr gestorben . Das Ministeriun
wird bei den Kammern Hugos bürgerliches Begräb¬
nis auf Staatskosten beantragen . — Weiteren Pa¬
riser Depeschen entnehmen wir noch folgendes : Der
Tag des Begräbnisses soll als nationaler Trauertag
erklärt und alle Ministerien , alle Bureaux der staat¬
lichen und städtischen Verwaltungen , alle Schulen,
die subventionierten Theater und angeblich auch die
Börse sollen geschlossen werden . Die äußerste Linke
will beantragen , das Pantheon dem Kultus zn ent¬
ziehen und dasselbe wieder als Grabstätte großer
Männer zu erklären und Hugo in demselben als
ersten beizusetzen. Hugo hinterläßt ein auf 5 — 6
Mill . geschätztes Vermögen , dazu enorme Autorrechte.
Erben sind seine Tochter Alice, welche sich seit lan¬
gen Jahren im Jrrenhause befindet und seine Enkel¬
kinder Georges und Jeanne . Der Temps sagt:
Die ganze zivilisierte Welt werde trauern über den
ruhmreichsten Sohn des modernen Frankreich.

Paris , 22 . Mai . In Viktor Hugo verliert
Frankreich den größten Dichter , den es seit Corneille
und Racine hervorgebracht . Glücklicherweise sterben
die Dichter nicht, sie leben unsterblich in ihren Werken
fort . Ein ähnliches Gefühl durchzieht Frankreich,
wie Deutschland vor 50 Jahren bei Göthes Dahin¬
gang . Beide Dichter haben auch das äußerliche
Moment mit einander gemein , daß sie in beneidens¬
werter Frische und Gesundheit bis zur äußersten
Grenze menschlichen Alters unter der bewundernden
Mitwelt leben durften . V . Hugo war — neben
vielem , was ihn uns Deutschen unsympathisch macht,
worunter wir namentlich das überschwengliche Pathos
rechnen , doch im Großen und Ganzen eine erhabene
Dichternatur . — Man erinnert sich, daß er im Sep¬
tember 1870 den Deutschen in einem glühenden Auf¬
ruf zumutete , umzukehren und den gottlosen Gedanken,
Paris zu belagern , aufzugeben . — Hugo verlor seine
beiden talentvollen Söhne , Charles und Francois,
jenen 1871 , diesen 1873 . Die beiden waren Grün¬

der des Rappel , des bekannten ultrademokratischen
Organs . — Der Kardinal - Erzbischof von Paris,
Guibert , hat den Verwandten Viktor Hugo 'S an ge¬
boten , dem Kranken „den Trost zu bringen , dessen
man in so harten Prüfungen so benötigt ist." Der
Deputierte Lockroy , der zweite Mann der Schwieger¬
tochter Victor Hugo ' s , antwortete , daß Victor Hugo
erklärt habe , er wolle von keinem Priester irgend
einer Konfession besucht sein. Die Verwandten müssen
diesen Willen respektieren . — Der Akademiker Lavier
Marmier  ist ebenfalls schwer erkrankt ; er ist 76
Jahre alt.

Paris,  23 . Mai . Das Ministerium hat be¬
schlossen , die Leiche Viktor Hugo 's drei Tage lang,
und zwar Sonntag , Montag und Dienstag , unter
dem Triumphbogen auszustellen . „Rappel " veröf¬
fentlicht den von 1883 datierten letzten Willen des
Dichters , der wie folgt lautet : „Ich gebe 50000
Frks . den Armen und wünsche in deren Totenwagen
nach dem Kirchhof gebracht zu werden , weise jede
kirchliche Leichenfeier zurück und bitte alle Seelen
um ein Gebet , da ich an Gott glaube ."

England.
London,  19 . Mai . Der rühmlose Feldzug

im Sudan ist also zu Ende , und die britischen Trup¬
pen kehren so schnell als möglich nach England zu¬
rück. Fast komisch, wenn die Sache nicht so ernst
wäre , klingen die Enthüllungen Burleighs und Wil¬
liams , der betreffenden Spezialkorrespondenten des
„Daily Telegraph " und des „Daily Chronicle " im
Sudan , über die mangelhafte Intendantur . Da wa¬
ren Haufen von Hemden , Leintüchern , Choleragür¬
teln , Arzneien und Tragbahren , aber blitzwenig Stie¬
feln , Hosen , Helme und Mehl , und Tabak fehlte so¬
gar gänzlich ! Bei den Henri - Martini - Gewehren
blieben Patronenhülsen häufig im Lauf stecke«', weil
sie zu groß waren ; die dreikantigen Stichbajonnette
wirkten wie Pfropfenzieher , die Säbelbajo «nette bo¬
gen sich wie Reifeisen , die Gewehre versagten häu¬
fig , kurz , all die Mängel , welche durch Dr . Ruffel
schon beim Krim -Feldzuge blosgestellt wurden , wie¬
derholten sich im Sudan in gesteigertem Maße . Zum
Glück aber hatten die Engländer hier mit keinen dis¬
ziplinierten Truppen zu thun , sonst hätte es ihnen
schlecht gehen können!

Amerika.
New - Aork,  21 . Mai . In einer der größ¬

ten Druckereien Cincinnatis kam gestern Feuer zum
Ausbruch . Das verheerende Element griff so rasch
um sich , daß 37 Personen sich nicht mehr retten
konnten und den Tod in den Flammen fanden.
Zehn Arbeiter , die vom 3. Stockwerk auf die Straße
sprangen , erlitten schwere Verletzungen.

Handel K Uerkehr.
Stuttgart . Die Möbelmesse hat , ein seltener Fall,

am Pfingstmontag begonnen ; gestern nachm , und die ganze Nacht
hindurch dauerten die Zufuhren . Um 4 Uhr morgen » war
schon großes Leben . Wer um S Uhr , als sich die Thore der
Gewerbehalle , die größtenteils schon am Samstag eingeräumt
worden , aufthaten , erschien , fand den Markt schon nicht mehr
vollzählig , eine große Anzahl Wagen fuhren , wie das von je¬
her der Fall gewesen , unabgeladen teils nach der Bahn , teils
nach der Stadt , um sich hier der fast unbesehen gekauften
Waren zu entledigen . Im Allgemeinen unterscheidet sich die
Messe von ihren Vorgängerinnen nur wenig , höchstens durch
die Masse ; diese ist größer als je und vermag sich leider in
Folge des schwebenden Budenbaues nur auf beschränkteren
Raum auszudehnen.

Heilbronn,  21 . Mai . (Ledermarkt vom 19 . Mai .)
Der diesjährige Maimarkt , dessen Zufuhren sich auf normaler
Höhe bewegten , nahm einen ungewöhnlich raschen Verlauf,
wozu der dem Markte unmittelbar folgende hohe israelitische
Festtag wohl auch beigctragen haben mag . Gute Wildober-
lcdersorten , besonders von leichterem Gewicht , waren gesucht
und wurden zu bisherigen Preisen willig genommen . Das
Gleiche ist auch von Schmalleder zu berichten , während Leder
untergeordneter Gattungen wenig begehrt waren . Sohlleder
und Vacheleder ziemlich glcichbleibend , dagegen wurde Kalb¬
leder etwas höher bezahlt . Zeugleder war wenig zugeführt,
wie dies schon seit mehreren Märkten der Fall ist . Obwohl
seitens vieler Käufer kurz vor dem Markte an den Haupt-
Gerberplätzen belangreiche Einkäufe gemacht wurden , so ist
doch das zugeführte Quantum bis auf ganz weniges vergrif¬
fen worden.

Konkurseröffnungen.  Gottlicb GloS , Marmor-
und Steinsäger in Westheim , Oberamts Hall.

Sächsische 4 PCI. Staats -Anleihe von 1SS2
bis 1868 und 1869 . Die nächste Ziehung findet Anfang
Juni statt . Gegen den Kursverlnst von ca . 8 pEt . bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Nenbnrger,
Berlin , Französische Straße 13, die Versicherung für
eine Prämie von 8 Pf . pro 166 Mk.

Verantwortlicher Redalteur Steinwandel  in Nagold. — Drus und
Verlag der s . W. Zaiser ' scheu Buchhandlung in Nagold.



Her « eck.
Gerichtsbezirks Nagold.

KkliaUichügiing
au .
In der Nachlaßsache des f Johann

Georg Mast,  gewesenen Hirschwirts
hier , beträgt die Aktiv-Masse über Ab¬
zug von etwa 100 -FL Kosten noch
438 -FL 51 L.

Die Erbschaft ist ausgeschlagen wor¬
den und hat der Nachlaß Kurator den
Antrag gcsielit:

eS sollen zunächst voll befriedigt wer¬
den die im KonkurSfall bevorrechteten
Forderungen von Arzt und Apotheker,
sowie die Steuern mit zus. 44 „tL
67 , während der Rest unter die
sämtlichen übrigen Gläubiger , deren
Forderungen bis jetzt 1612 -FL 77 ^
betragen , pro rata zur Verteilung
gebracht werden solle.

Diesem Antrag wird entsprochen
weiden , wenn nicht binnen zwei
Woche » Konkurs entweder eröffnet
oder beantraat oder Einsprache gegen
den Verteilungsmodus erhoben werden
wird.

Etwaige unbekannte Gläubiger hätten
binnen der gleichen Frist ihre Forde¬
rungen bei Gefahr der Nichtberücksich-
tiqunq anzumelden und nachzuweisen.

Den 22 . Mai 1885.
Namens der Teilungs -Behörde

K . Amtsnotariat Ältensteig.
Wi schuf , Ass.

Lieferung von
Schnappkarren.
Die Lieferung von 12 Stück leichten

hölzernen Schnappkarren werden im
Wege der Submission verliehen werden.

Von den Zeichnungen und Akkords¬
bedingungen kann bei der Straßenbau-
Inspektion Calw  und im Falle der
Abwesenheit des Inspektors bei Regie¬
rungsbaumeister Schur in Calw  Ein¬
sicht genommen werden.

Diejenigen , welche zu Uebernahme
obiger Arbeiten geneigt sind , haben ihre
für einen Schnappkarren auszudrücken¬
den Angebote schriftlich , versiegelt , auf
der Adresse genau als „Angebot für
die Lieferung von Schnappkarren " be¬
zeichnet, längstens bis 8 . Juni 1883,
vormittags 1« Uhr, bei der Stra¬
ßenbau -Inspektion in Calw  portofrei
einzureichen , worauf eine Stunde später
die urkundliche Eröffnung der Ange¬
bote , welcher auch die Submittenten
anwohnen können , daselbst vorgenommen
werden wird.

Die Submittenten bleiben an ihre
Angebote bis zum Zuschläge , welcher
übrigens in Bälde erfolgen wird , ge¬
bunden.

Es werden nun tüchtige , cautions-
fähige Unternehmer eingeladen , sich
unter Beilegung ihrer Zeugnisse über
Befähigung und Vermögen um obige
Arbeiten zu bewerben.

Calw,  den 24 . Mai 1885.
K . Straßenbau -Inspektion:

Stuppel.

Amelien!
Chr . Haag ' » geruchlos - salzartiges
Pflanzennahrmittcl . vorzüglich gut für
Zimmertopfgewächse aller Arien , nt zu
haben das Päckchen zu 30 A in . a -
gold  bei Gärtner Kl « M.

Für den O .-A.-Bezirk Nagold gegen
Einsendung von 35 L in Marken frko.

Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.
j ' Revier Enzklösterle.

Mim - K KttNkhch-
Vnkiiif.

Am Samstag
den 6 . Juni,

vormitt . 10 Uhr.
im Waldhorn zu Enzklösterle au » I
Wanne Abt . 3, 10 , 32 und VII Käl¬
berwald Abt . 3 , 4, 19 : 16 St . Buchen
mit 21 und 1161 St . Nadelh .-Lang-
und Sägholz mit 1720 Fm . , sowie
Rm . : 45 birk. u . 202 Nadelh .-Prügel
und Anbruch.

Revier Ältensteig.

NadchchKttimhsh-
Nrrkans.

Am Samstag
den 30 . Mai.

nachmitt . 3 Uhr,
auf dem Rathaus zu Schönbronn aus
dem StaatSwald Buhler 2 Rm . Scheiter,
133 Rm . Prügel u . Anbruch . 66 Rm.
Reis.

Stabtgrmeirrde Nagold.

Scheidhslz-Berkaus
am Samstag

30. Mai d.
^ 1 1 , , nachmittags

1 Uhr, auf hiesi¬
gem Rathause:
100 Nm . Nadel¬
holz -Scheiter u.

Prügel ; 15 Rm . Nadelstockholz ; 1700
Stück Nadelreis ; 4 stärkere Derbstangen
bis 10 m lang , aus den Abteilungen
Hinschingcr , Sulzeröschlehang , Heer¬
straß - Ebene , Stadtacker , Streitacker,
Schlegwiedenberg , Öschelbronner Steig,
Wäsle , Lemberg , Molde und Winter¬
halde.

Die Waldschützen werden cs auf
rechtzeitiges Verlangen im Lauf der
Woche vorzeigcn.

Gemeinderat.

Ältensteig Stadt.

am Mittwoch
>̂den3. Juni d. J .,

nachmitt. 2 Uhr,
auf hies. Rathaus
aus Stadtwald

Enzwald Abt . 16
und Scheidholz:

15 Rm . buch. Scheiter,
26 „ „ Prügel,

320 „ kann . „
143 „ „ Anbruch,
102 „ „ Rei - prügel.

Den 26 . Mai 1885.
Gemeinderat.

Vorstand Melker.

Herre « l»erg.

Holz -Berkauf.
Am Freitag

den 29 . Mai d.
I . kommt im
Herrenberger
Spitalwald

gegen Barzah¬
lung zum Ver¬

kauf :
80 Haufen ungebundenes Reisach,

8 Rm . buchen Brennholz.
2250 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
beim Kuppinger Sträßle.

Stiftungspslege.

GWfts-Erjjffmiilg liild
EmMlMg.

Hiemit erlaube ich mir , einem geehr¬
ten Publikum in Stadt und Land mit¬
zuteilen , daß ich daS Geschäft von
Herrn Heinrich Häußler,  Buchbinder
hier , übernommen habe , und mich in
allen in mein Geschäft einschlagenden
Arbeiten bestens empfehle.

Zugleich empfehle ich mein Lager
in allerlei Schreibmaterialien , Papier,
Stahlfedern , Schreibheften , Notizbü¬
chern . Geschäftsbüchern . Schulbüchern,
Gebet - und Gesangbüchern , Photogra¬
phie -Rahmen , wobei ich das Einrah¬
men billigst berechne. Nm geneigten
Zuspruch bittet

Christin « Dengle »' , Buchbinder.

ZlhmrziWldbitNtii-
Mrr -Nmiil-

Laut Beschluß der 2. Hauptver¬
sammlung betreffs Bezug fremder Kö¬
niginnen läßt der Verein die Rasse
frei und leistet jedem Mitglied für eine
Königin 1 -FL Beitrag . Der Bezug
kann durch den Verein geschehen und
werden diejenigen Mitglieder , die sich
fremde Königinnen anschaffen wollen,
gebeten , unter Angabe der Rasse sich
bis spätestens den 5. Juni an den
Vereinskassier Ludwig Seeger in
Rohrdorf  zu wenden.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

AMtilWii Lloyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerik«

I
in 9 Tagen 1

machen . Näheres bei den
Hnrrpt -Agerrte«

.lods . kowinKer,

81u1lKnr1,
und dessen Agenten:
Gottl » k Kchmik in Nagold , Joh«
G . Koller in Altensteig , Grast
Scholl a . Markt in Calw. _

Nagold.
Mein Lager in

ürsten - und
insel -Waaren

ist in fsliker g « ter Maare auf 's
beste sortiert und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bei äußerst billigen
Preisen.
Ehr . Mal ?, Bürstenmacher ' s Witwe.

Nagold.

400 Mark
Pslegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen

Friedrich Lutz , Schreiner.

8t»tt booonäsrer Nittsilung:

AruLtins Aum,
Verlobte.

künA8len 1885.

kioltwöil. flagolö.

Nagold.
Jeden Dienstag

Weißensteiner
Lagerbier

blolwenköpkls.
im

Calw.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre auf
_ Gottlob Haydt.  Bäckermeister.

Das große

ktzttkäern-ßoZtzr
William Lübek in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfkdern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -FL
Bei Abnahme von 50 Pfund

5°/° Rabatt.

M Wer-KSchmsrljnfr,
unübertrefflich zur Heilung aller Haut¬
krankheiten , Flechten . Ausschläge jeder
Art , ist in Packetchen a 35 L und
50 wieder vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Laufmädchen
wird gesucht. Adresse in der

Exped . d. Bl.

-llM-
Nach von

Hamburg MittwocbS u Sonntag - ,
von Havre Dienstag-

mit Post -Dampfschiffen der
llambung - ^ msnilesnisoksn

paokslfsktt ^ o1isn -6e8sll8vtiatt
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Nicker in Altensteig. _ Nr . 1063.

Nagold.
? Einen kräftige«

Jungen
nimmt in die Lehre

See ger,  Metzger.

Fünsbronn.
Brennholzverkauf

aus dem Gemeindewald am Freitag den
29. Mai , mittags 1 Uhr auf dem Rathaus.

Fracht -Kreise:
Nagold , den 23. Mai 1885.

4 UL it
Neuer Dinkel . . . 7 30 7 02 8 80
Haler. 7 90 7 83 7 —
Gerste. 9 20 8 87 8 75
Bohnen. — 7 80 —

Weizen. S 80 S 45 9 —
Roggen. 9 10 9 04 9 —
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